2 8. 
Dienftag, den 11. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
äglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Abonnementspreis bier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5, 
wie auswärts bei allen Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 
Königsberg. Pr., Montag 10. Januar. 
Sſcherem Vernehmen nach iſt die Conceſſion zur Fort- 
ſetzung der oſtpreußiſchen Südbahn über Bialyſtock 
nach Breſt⸗Litowoki vom ruſſtſchen Katfer nunmehr 

ertheilt worden. 

Karlsruhe, Sonntag 9. Januar. 

Die Zuſammenkunft füddeutſcher Wbgeorbneten der 
nationalliberalen Partei hat heute hier ſtattgefunden. 
Es waren 50 badiſche, 20 württembergiſche und 7 
heſſiſche Abgeordnete anweſend. Die Baiern hatten 
ihre Abweſenheit mit der Eröffnung des Landtags 
entfchuldigt. Geſtern Abend batte eine geſellige 
Zuſammenkunft ſtattgefunden. Heute Vormittag wurde 
ein proviſoriſcher Ausſchuß von 9 Mitgliedern gewählt, 
um gepenfeitige Fühlung berzuftellen und für Erforder 
liches Vorkehrungen zu treffen, namentlich auch bezüglich 
der Preſſe. Vorort bleibt für's erſte Karletuhe. 
Nachmittags fand ein Feſtmatzl von 100 Gedecken 
ſlatt, bei welchem viele patriotiſche Toaſte ausgebracht 
wurden und der badiſche Standpunkt in der nationalen 
Frage begeiſterte Anerkennung fand. 

— Gutem Vernehmen nach wird der Ausſchuß der 
ſüddeulſchen Nationalliberalen ſeine Thätigkeit damit 
beginnen, die buieriſchen Geſinnungsgenoſſen zum 
Beitritt aufzufordern. 

Wien, Montag 10. Januar. 
Das „Tageblatt“ ſchreibt: Geſtern fand eine Beſprechung 
der deutſchen Mitglieder des Adreß⸗Ausſchuſſes im 
Ayweſenheit der Majoritäts gruppe des Miviſteriums 
ſtatt. Die Miniſter verweigerten die Vorlage des 
Memorandums der Minorität und bezeichneten die 
Forderung des Memorandums der Minorität der 
Reichsrathsberufung ad hoc als eine Art der Ver⸗ 
faſſungsfiſtirung. Die Minifter perhorresciren nicht 
die Verſaſſungsänderung auf dem Verfaſſungswege, das 
Wichtigſte jedoch ſei die Verfaſſungs durchführung. 
Dieſe Erklärungen befriedigten die Anweſenden. 

Paris, Montag 10. Januar. 
Das „Journal officiell“ veröffentlicht ein Dekret über 
die Einfuhr von Gußeiſen. — Ein anderes Dekret 
vom 9. Januar beſtimmt: Reine oder gemiſchte Baum⸗ 
wollen waaren hören in vier Monaten auf, unter der Beſtim · 
mung der temporären Eingänge zugelaſſen zu werden. 

— Ein miniſterielles Reſeript vom 8. d. ſtellt das 
Recht des Verkaufs aller Journale auf offener Straße 
definitiv wieder her. 

Madrid, Sonntag 9. Januar. 
Die Miniſterkriſis iſt beerdigt. Rivero hat das 
Minifterium des Innern, Sagaſta das der auswär⸗ 
tigen Angelegenbeiten, Topete das Marineminifterium 
und Montero Rioe das Juſtizminiſterium übernom⸗ 
men. Die übrigen Miniſterien bleiben unverändert. 

Rom, Sonnabend 8. Januar. 
Einige der äußerſten römiſchen Fraction angehörende 
Mitglieder des Concils haben eine Petition an den 
Papft verfaßt und unterzeichnet, welche ſich für die 
Eiklärung der perſönlichen Unfehlbarkeit des Papſtee 
ausſpricht. Man vermuthet Übrigens nach wie vor, 
daß der Papft die Frage über die Unfehlbarkeit auf 
dem Corcil nicht zur Erörterung kommen laſſen wird, 
wenn er einer überwiegenden Stimmenmehrheit nicht 
gewiß iſt. Demgemäß fol es auch beabſichtigt fein, 
die Petition nur als eine Ehrfurchtsbezeigung ente 
gegenzunehmen. 

Athen, Sonntag 9. Januar. 
Der König, begleitet vom Miniſter Valviritis, iſt heute 
über Korinth nach Santa Maura abgereiſt, um den 
beim Erdbeben Verunglückten Hülfe zu bringen. 


zu bringen. 


Politiſche Rundſchau. 
Für die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes 


ſtand auf der Tagesordnung die Fortſetzung der 


Kreisordnungsberathung, die beim zweiten Abſchnitt 


des zweiten Tarifs beginnt. § 20 (Gemeinde vorſteher 
und Schöffen) und § 21 (die Wahl derſelben) werden 
unverändert angenommen. 
mit einem Amendement von Hennig angenommen, 
welches die Dauer auf 3 Jahre feſtſetzt. 8 23 
(Gründe der Amtsablehnung und die Folgen derſelben) 
wird mit einer redaktionellen Aenderung angenommen. 
Graf Bismarck, der im Laufe der Debatte eingetreten 
war, überreichte dem Hauſe den Vertrag mit Bremen 
wegen Abtretung einiger 
Grundſtücke bei Bremerhaſen und betonte, daß es ſich 
hier um eine nationale Sache handele, der treu der 
Bundespolitik, 
Zuſammengehörigkeit mit der Geſammtheit Vortheile 
erwachſen, hier Hemmniſſe der ehemaligen Zerriſſen⸗ 
heit beſeitigt werden ſollen. Das Haus beſchließt den 
Vertrag durch Schlußberathung zu erledigen. — 


8 22 (Amtsdauer) wird 


unbewohnten preußiſchen 


daß jedem Bundesgliede aus der 


Beim Abgeordnetenhauſe find gegenwärtig nahe 


an 1100 Petitionen eingegangen, und nimmt die Zahl 
derſelben noch täglich zu. — 


Zu den wichtigen Geſetzen, welche in dieſer Seſſion 


jedenfalls noch durchberathen werden follen, rechnet 
die Regierungepreſſe ſchon nicht mehr das Unterrichts⸗ 
geſetz. 
geſeben, wo die Fünfunddreißiger⸗Kommiſſion erſt 
wenige Paragraphen vorberathen hat. — 


Daſſelbe wird als geſcheitert bereits jetzt an⸗ 


Das neue Preßgeſetz, welches der Miniſter Graf 


Eulenburg zugeſagt hat, wird dem Landtage jedenfalls 
vorgelegt 
Fraktionen und Schattirungen hindurch erwartet vom 
Minifter etwas Gutes. 
vorläufige Analyfe des Entwurfs verſpricht. 
wird 
Ausſpruch erinnern, er fei ein andrer geworden, und 
damit hat er nichts weiter als dies ſagen wollen: 


werden. Die liberale Partei durch alle 


Sie erwartet mehr, als die 
Man 
den Grafen Eulenburg an ſeinen neulichen 


hielt es die Regierung früher für nöthig, die Preſſe 
zu maßregeln, ſogar bis zu einer Preßverordnung ſich 


zu verſteigen, wurden Communalwahlen nicht beſtätigt, 


weil die Betreffenden in dem Verdachte des Liberalismus 
ſtanden, verzichteten wir überhaupt auf die Geſetz⸗ 
gebung, da der Gegenſatz zwiſchen Minſſterium und 
Kammer zu groß war, fo iſt das alles jetz: anders. 
Wir verftehen uns beſſer, die Regierung nähert ſich 
den Wünſchen der Majorität des Abgeordnetenhauſes, 
ſie kommt der Kammer entgegen, ſie verſucht aus⸗ 
zugleichen, zu mildern, Vorgefallenes in Vergeſſenheit 
Das meinte Graf zu Eulenburg. Jetzt 
fol er für feine, wie er ſelbff ſagt, veränderte Hal⸗ 
tung Beweiſe beibringen und ſte laſſen ſich vicht 
beſſer liefern als durch gute, geſunde, dem Zeit- 
bedürfniffe und dem Zeitbewußtſein entſprechende 
Geſetzes vorlagen. Nothwendig iſt, daß gleich ein folder 
Preßgeſetzentwurf der Kammer vorgelegt wird, welchen 
fie ohne weitere Amendirung annehmen kann. Es 
iſt alſo nothwendig, daß etwas in ſich Fertiges, 
Abgeſchloſſenes, politiſch Tendenzloſes den beiden 
Kammern zugeht. Iſt dae Abtzeortnetenbaus erſt 
geröthigt, die Vorlage in feinem Siune umzuge ſtalten, 
fo ſchen wu den Verſuch einer Reform der Preß⸗ 
geſetzgebung von vorn herein als gechſeitert an. 


Erfohrungsg⸗wäß verwirft rämlich das Herrerhaus 


nur ſolche Geſetze, oder ſolche Zuſätze in Geſetzen, 
welche von der zweiten Kammer berrührev. An vie 
Entwürfe der Regierung geht das Herrenhaus ſtets 


cianer begegnet bedeutenden Schwierigkeiten. 


41 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Spaltzeile 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
In Berlin: Retemeyer's Ceutr.,Zigs. u. Annont.⸗Bürean. 
= Rudolf Moſſe. 
In Leipzig: Eugen Fort. — H. Engler's Annone.⸗Büreau. 
In Hamburg, Frankf. a. M., Köln a. R., Berlin, Stuttgart, 
Leipzig, Baſel, Breslau, Zürich, Wien, Genfu. St. Gallen: 
Haaſenſtein & Vogler. 


* 


mit dußerſter Vorſicht heran, ja es nimmt, ſobald 
es von den Miniſtern gewünſcht wird, nicht die 
geringſte Aenderung daran vor. Amendements des 
Abgeordnetenhauſes gelten für Beſtimmungen, welche 
wieder umgeſtoßen werden können, und tritt für fie 
die Regierung ein, fo geſchieht dies, weil weniger 
nachdrücklich, in der Regel ohne jeden Erfolg. 
Amendements der zweiten Kammer waren nur zu 
häufig Vorwände zur Ablehnung ganzer Geſetze. 
Der Miniſter Graf Eulenburg hat die Dinge in 
feiner Hand, er kann das Nichtzuſtandekommen der 
Reform vereiteln, wenn er ernſtlich will. — 

Gemäß der rom Zollparloment in ſeiner letzten 
Seſſlon gegebenen Anregung werden die in Ausſicht 
genommenen Vorbereitungen zur Reform des Münz⸗ 
weſens ſich nicht einſeitig auf den norddeutſchen Bund, 
ſondern auch auf die füddeutſchen Staaten erſtrecken. 

Die Friedens nachrichten aus Dalmatien waren 
doch etwas verfrüht. Die Unterwerfung der Crivos⸗ 
Sie 
verlangen Amneſtie auch für gemeine Verbrechen und 
vollſtändigen Schadenerſatz, die Befreiung von der 
Landwehr und Waffenrückgabe nach zwei Tagen. Es 
geht das Gerücht, auch die übrigen Inſurgenten hät⸗ 


ten unbrauchbare Waffen abgeliefert und die guten 
zurückbehalten. — 


Die Einwanderung der Juden in Rumänien iſt 
ſeit zwanzig Jahren fortdaubrnd gestiegen und hat 
eine ſolche Höhe erreicht, daß nad) ſtatiſtiſchen Berichten 
auf je 27 Rumänen ein Jude kommt. — 

Das Vertrauen, mit welchem ganz Frankreich 
dem beuen Miniſterium entgeßenkommt, erhält fd. 
und nimmt von Tag zu Tag an Zuverſichtlichkeit 
zu. Selbſt der Naiſer geftcht zu, daß es beſſer ge⸗ 
weſen, er bätte feine Regierungspolitit ſchon früher 
im Sinne einer liberalen Politik umgeſtaltet. Nur 
nach einer Seite, fürchtet man, werde das neue Mi⸗ 
niſterium den von ihm gehegten Erwartungen nicht 
entſprechen, man ſchätzt es allgemein als zu klerikal, 
und ſelbſt Prinz Napoleon, ber fo viel zu feiner 
Entſtehung beigetragen, hält ſich auf der Reſerve und 
erklärt, „erſt einige Wochen mit anſehen zu wollen, 
wie es ſich mache, ehe er demſelben feine ganze Un» 
terſtützung angedeihen laſſe.“ Der Kaiſer wird ſei⸗ 
nerfeitd die Initiative zu einem Schritte ergreifen, 
durch welchen er bethätigen will, daß ſeine demokra⸗ 
tiſchen Geſinnungen über die Anſchauungen der Mi⸗ 
niſter hinausgehen. Er will nämlich die Einführung 
des allgemein obligatoriſchen und unentgeltlichen Un⸗ 
terrichts vorſchlagen. — 

Das in Rom zuſammengetretene ökumeniſche 
Coneil hat nach dem Abſchluſſe der vorbereitenden 
Geſchäfte feine eigentliche Thätigkeit in der Congre⸗ 
gation vom 28. Dezember aufgenommen. Was über 
den Gang der Dinge im Concil bisher verlautet, 
iſt ganz dazu geeignet, die Befürchtungen zu beſtäti⸗ 
gen, welchen man fofort nach feiner Einberufung in 
freiſinnig denkenden Kreiſen ſich hingab. Die Re⸗ 
gierungen ſcheinen keinerlei Verabredungen wegen einer 
gemeinſamen Haltung gegenübet etwaigen in die Sphäre 
des Staates binübergreifenden Beſchlüſſen des Coneils 
getroffen zu haben; es iſt auch nicht bekannt gewor⸗ 
den, daß irgend eine Regierung für ſich allein beim 
päpſtlichen Stuhle Vorſtellungen in Betreff dieſes oder 
jenes vom Concil zu erwartenden Beſchluſſes gemacht 
habe. Man darf ſich daher in denjenigen Staaten, 
deren Bevölkerung überwiegend oder doch zu einem 
guten Theile katheliſch if, auf eigenthümliche Er⸗ 
ſcheinungen gefaßt machen. Wir zweifeln nun keinen 


Augenblick daran, daß bei etwaigen Conflicten zwi⸗ 
ſchen dem Staate und der Römiſch⸗katholiſchen Kirche 
der Staat den Sieg davontragen wird. Selbſt die⸗ 
jenigen Biſchöfe, die unter dem Einfluſſe der Römi⸗ 
ſchen Luft ſich an Beſchlüſſen des Concils betheiligen, 
welche mit den Gegenſätzen ihrer Staaten im Wi⸗ 
derſpruch ſtehen, werden, in ihre Sprengel zurückge⸗ 
kehrt, es ſich ſehr wohl überlegen, ob ſie im 19. 
Jahrhundert einen Kampf heraufbeſchwören ſollen, 
der ſelbſt im Mittelalter nur dadurch zum Siege 
der Kirche geleitet werden konnte, daß dieſe 
die Schwerter der weltlichen Fürſten wider ein⸗ 
ander zu kehren verſtand. In dem heutigen Eu⸗ 
ropa werden ſich nicht Fürſten und noch weniger 
Völker finden, die für die Römiſche Kirche ihre 
Waffen erheben und den Beſchlüſſen derſelben that⸗ 
ſächliche Anerkennung erzwingen. Der Rögmiſche 
Stuhl mag im Coneil Beſchlüſſe faſſen laſſen, wie fie 
ihm gefallen, die Staaten werden, ſobald von Seiten 
ihrer katholiſchen Bevölkerung der Verſuch gemacht 
werden ſollte, auf Grund jener Beſchlüſſe ſich von 
der Befolgung der Geſetze zu emancipiren, ihr Recht 
ſchon zu wahren verſtehen. Und ſollt es irgendwo 
vorübergehend gelingen, eine Regierung einzuſchüchtern, 
ſo wird dieſelbe wiſſen, daß ſie nicht dauernd ein 
ſolches Cauoſſa über ſich ergehen zu laſſen braucht; 
ſie wird nur die richtigen Mittel anzuwenden haben, 
um die ſchwarze Partei unſchädlich zu machen, und 
der Beifall Europas wird ihrer Aufraffung zu Theil 
werden. In dieſem Kampfe haben wir nichts zu 
fürchten als unſere eigene Schwachheit und vielleicht 
die Verblendung einiger Staatsmänner, welche um 
vorübergehender politiſcher Vortheile willen und weil 
fie ih Witz genug zutrauen, um ſchließlich doch den 
Netzen Roms zu entſchlüpfen, ultramontane Beftre- 
bungen zum Nachtheile der wahren und dauernden 
Intereſſen des ihrer Leitung anvertrauten Staates 
begünſtigen. 

Die öffentliche Sicherheit in Spanien läßt augen» 
blicklich viel zu wünſchen übrig. Straßendiebſtähle 
oder, beſſer geſagt, Raubanfälle find in Madrid und 
Mordanfälle in den Provinzialſtädten zu jeder Tageszeit 
üblich, und die Uebelthäter bleiben faſt ſtets ſtraflos, 
da die Richter fürchten, ſelber als Opfer der Rache 
zu fallen, wenn ſie die Schuldigen zur Strafe ziehen. 
Auch fängt man wieder an, des Abends Petarden 
auf die Straßen zu werfen. — 


Die ſpaniſche Regierung hat verfügt, daß von 
den Briefmarken das Bildniß Donna Jſgabella's ver- 
ſchwinde; da die neuen Marken ein gekröntes weibliches 
Bruſtbild, die Hispania tragen, fo iſt dieſe Verände⸗ 
rung nicht ſehr bemerklich. — ; 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 11. Januar. 

— Wir erfahren von folgenden Abweichungen des 
neuen Entwurfes des Bundesſtrafgeſetzbuchs von dem 
Entwurfe aus dem Juli 1869: in dem Abſchnitte 
von Diebſtahl wird zuerſt ausgeſprochen, daß einen 
Diebſtahl begeht, wer eine fremde bewegliche Sache 
einem Andern rechtswidrig in der Abſicht wegnimmt, 
durch deren Zueignang ſich oder Anderen einen Vor⸗ 
theil zu verſchaffen; es wird dann das Strafmaß 
(Gefänguiß bis zu zwei Jahren) angegeben; es 
werden die Fälle aufgezählt, in denen Gefängnißſtrafe 
nicht unter einer Woche eintreten fol, ſowie diejenigen, 
wo auf Zuchthaus bis zu 10 Jahren erkannt werden 
kann, und ein andrer Paragraph ſpricht vom Rückſall 
und den darauf geſetzten Strafen. Im neuen Entwurfe 
iſt bei der Definition die gewinnſüchtige Abſicht weg⸗ 
gelaſſen, eben fo der qualificirte Diebſtahl, wo auf 
Gefängniß nicht unter einer Woche zu erkennen iſt; 
endlich gilt beim Rückfall nicht blos die zweimalige 
Beſtrafung als Dieb oder Räuber, ſondern auch als 
Hehler. Eine Verſchärfung iſt in Betreff des Betruges 
eingetreten; der ältere Entwurf ſetzte für den Betrug 
Gefängniß bis zu 5 Jahren feſt, kannte eine Erſchwe⸗ 
rung beim Rückfalle nicht; — der neue Entwurf 
beſtimmt, daß, wer bereits zwei Mal wegen Betruges 
im Julande beſtraft worden iſt, wegen abermals 
begangenen Betruges mit Zuchthaus bis zu zehn 
Jahren und zugleich mit Geldſtrafe von 50 — 2000 Thlr. 
beſtraft wird. Neu iſt in dem jetzigen Entwurfe die 
Beſtimmung, daß Jemand, der durch das ausdrück⸗ 
liche und ernſtliche Verlangen des Getödteten zur 
Tödtung beſtimmt worden iſt, mit Gefängniß nicht 
unter 3 Jahre zu beſtrafen iſt. 

— Wie wir ſchon geſtern im Inſeratentheile unſeres 
Blattes mittheilten, wird in der zweiten Hälfte des 
Februar der vaterländiſche Frauen⸗Verein in den oberen 
Räumen des Caſino⸗Gebäudes einen Bazar mit weib⸗ 
lichen Handarbeiten etabliren. Wir wollen unſern 
Leſern dieſes Unternehmen beſtens empfehlen. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel behauptete ſich 
in dieſen Tagen mit geringen Schwankungen auf 6 
Fuß Höhe; dabei zeigte ſich eine ſehr ſchwache 
Strömung. Auf telegraphiſche Anfrage iſt nun die 
Nachricht hier eingetroffen, daß bei Kurzebrack das 
Eis zum Stehen gekommen iſt und ſich von Mewe 
abwärts ſtarke Eisverfetzungen gebildet haben. Bei 
Kurzebrack war der höchſte Waſſerſtand am 7. d. M. 
14' 9%, heute 14“ 5“. Die Eisdecke bei Kurzebrack 
liegt noch feſt. 

— [Beihfel- £raject.] Terespol⸗Culm regelmäßig 


per fliegende Fähre, Warlubien - Graudenz regelmäßig 
bet Tag und Nacht, Czerwinsk⸗Marienwerder unterbrochen. 


— In der geftern abgehaltenen General⸗Verſamm⸗ 
lung des Gartenbau ⸗Vereins wurden die Re» 
viſoren der Jahresrechnung erwählt, mehrere neue 
Mitglieder aufgenommen und ebenfo deren neue an- 
gemeldet. Zum ſtellvertretenden Kaſſenführer wurde 
Herr Schwander gewählt. Die Ausgaben für das 
nicht zu Stande gekommene Weihnachtsfeſt wurden 
bewilligt und ſofort eine neue Commiſſion eingeſetzt, 
um in der nächſten Monatsverſammlung mit Vor- 
ſchlägen zur Begehung des Stiftungsfeſtes hervorzu⸗ 
treten. Die Commiſſion, welche mit Vorſchlägen zur 
Hebung des Obſtbaues auf dem Lande betraut war, er⸗ 
ſtattete Bericht über ihre bisherige Thätigkeit und mach te 
mehrere dahin zielende practiſche Vorſchläge. Deft⸗ 
nitive Beſchlüſſe wurden jedoch nicht gefaßt, da die 
Thätigkeit der Commiſſion noch nicht als abgeſchloſſen 
erachtet wurde. 


— Im Handwerkerverein gab geſtern Herr 
Lehrer Engler den Schluß ſeines Vortrages über 
Frauenemancipation und Erhöhung der Erwerbsthä⸗ 
tigkeit des weiblichen Geſchlechts, indem er einen 
Ueberblick lieferte über die bisherigen Beſtrebungen in 
ſämmtlichen civilifieten Ländern, ſoweit fie vom Alter⸗ 
thum bis zur Neuzeit ſich nachweiſen laſſen. Der 
mit vielem Beifall aufgenommene Vortrag gipfelte in 
folgenden Hauptſätzen: 1. Der Beruf des Weibes 
iſt: Hausfrau, Mutter und Erzieherin ihrer Kinder 
zu werden. 2. Es wäre ein Frevel gegen die Grund⸗ 
ſäule aller bürgerlichen und menſchlichen Geſellſchaft, 
die Familie, wenn man das Weib dieſem Berufe 
entfremden wollte. 3. Dieſe Beſtimmung erreicht 
ein ſehr bedeutender Theil der Jungfrauen in Folge 
der ſocialen Zuſtände nicht. 4. Ihnen ſowohl als 
den zahlreichen Wittwen, die zum großen Theile der 
Armenpflege zur Laſt fallen, neue und ergiebige Er⸗ 
werbsquellen zu öffnen und fie zur Benutzung derſel⸗ 
ben zu befähigen, ſei eine edle Aufgabe jeden Men⸗ 
ſchenfreundes; dann 5. die Frau ſei wirthſchaftlich 
zu allen Arbeiten berechtigt, zu denen ſie befähigt iſt. 
6. Die geſunde Baſis, auf der allein eine Löſung 
der Frauenfrage herbeigeführt werden könne, ſei eine 
Reform der Mädchenerziehung, die nicht auf ſchön⸗ 
geiſtige, ſondern auf gründliche, wiſſenſchaſtliche und 
für den praktiſchen Lebensberuf befähigende Kenntniſſe, 
auf Stählung des Charakters und Hebung des Selbſt⸗ 
bewußtſeins ihr beſonderes Augenmerk zu richten 
habe. — Aus dem Fragekaſten: Eine Frage ſpricht 
ihr Befremden darüber aus, daß man den Droſchken 
einen Tarif vorgeſchrieben, während man ſonſt die 
freie Concurrenz walten laſſe. — Die Sache der 
Volksküchen, welche vor einigen Wochen durch eine 
Frage angeregt wurde, veranlaßte den Herrn Vor- 
ſitzenden zu der Mittheilung, daß der hieſige Frauen ⸗ 
verein die Eröffnung einer Volksküche zum nächſten 
Frühjahr in Ausſicht genommen habe. — Heute 
Abend 8 Uhr wird die Fortbildungsſchule eröffnet 
werden. 


— Der Dr. med. Jacoby iſt nach Verbüßung 
ſeiner Ymonatlichen Strafhaft geſtern in Freiheit 
geſetzt worden. 


— Zwei Menfhenleben ſchwebten vergangene Nacht 
ſchon wieder durch zu frühes Schließen des Ofens 
in Lebensgefahr. Die beiden Diener des Herrn 
Major v. R. und 1 Hund deſſelben wurden heute 
durch Steinkohlendunſt vollſtändig betäubt vorgefunden. 
Den ärztlichen Bemühungen gelang es, die Perfonen 
ſowohl wie das Thier in's Leben zurlckzurufen. 
Wäre nicht zufälligerweiſe eine Waſchfrau ſehr früh 
Morgens in's Zimmer gekommen und hätte den 
bewußtloſen Zuſtand wahrgenommen, fo wären die 
Betäubten unrettbar verloren geweſen. 


— Beim Victualienhändler K. wurde geſtern 
Abend ein Schaufenſter eingedrückt und aus demſelben 
verſchiedene Eßwaaren; desgleichen dem Reſtaurateur O. 
in der Breitgaſſe durch Einſchleichen in ſein Wohn⸗ 
zimmer mehrere Betten und andere Gegenſtände ge- 
ſtohlen. — Wegen verſchiedener Vergehen wurden 
von geſtern bis heute 20 Perſonen verhaftet. 


— Von zwei Mädchen wurden geſtera verſchiedene 
Betrügereien dadurch auszuführen verſucht, daß fie 
bei mehreren Händlern für Herrn Fleiſchermeiſter 
Sp., ohne Autoriſation deſſelben, Waaren auf Cre⸗ 
dit entnehmen wollten. Sie wurden verhaftet. 


— Dem Töpfermeifter K. hieſelbſt wurden geſtern 
verſchiedene Ofenthüren aus ſeiner verſchloſſenen Vor⸗ 
rathsſtube mittelſt Einſteigens durch das Fenſter der⸗ 
ſelben geſtohlen. 


— Geſtern Nachmittag wurde auf dem Langen 
Markte eine Dame von einem Manne angefallen und 
ihr das Portemonnaie aus der Kleidtaſche mit Ge⸗ 
walt entriſſen. Der Obſervat Nitzling, unlängft 
aus dem Zuchthauſe entlaſſen, iſt der That verdächtig 
und gefänglich eingezogen. 

Graudenz. Der Oberpräſident Wirkl. Geh. 
Rath v. Horn hat das Egrenpräfidium der hier 
ſtattfindenden Gewerbe⸗Ausſtellung angenommen und 
wird der Eröffnung derſelben beiwohnen. — Der 
Termin, welcher für die Ausſtellung vorläufig in 
Ausſicht genommen iſt, iſt die Zeit dom 11. Auguſt 
bis 4. September. 


Gerichts⸗Zeitung. 


Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

1) Der Handlungscommis Paul Heiurich Kadowski 
von hier hat geſtändlich dem Kaufmann v. Tadden 
bierſelbſt, während er bei demſelben konditionirte, in der 
Zeit vom Monate Auguſt bis zum 7. Dezember v. J. 
wiederholt Summen im Geſammtbetrage von zuſammen 
104 Thlrn. unterſchlagen. Er erhielt, im Rückfalle, 
4 Monate Gefängniß und Ehrverluſt auf ein Jahr. 

2) In einer Zuni-Nadt v. J. paſſirte der Brief - 
träger Culmſee mit mehreren andern Perſonen die 
Chauſſee im Dorfe Hohenſtein, durch ihren Geſang die 
nächtliche Ruhe ftörend. Ver Nachtwächter und 
Ortsdiener Schirk daſelbſt unterſagte ihnen das Singen, 
und als er kein Gehör fand, ging er an die Wohnung 
des Schulzen, klopfte ihn heraus und forderte ihn zum 
Beiſtande auf. Mittlerwetle war auch Culmſee mit fei- 
ner Begleitung hinzugetreten und erwiderte auf die Be- 
ſchwerde des Schirk, Letztern bezeichnend: „Sehen Sie 
mal, der Kerl iſt bei „Hierdurch gereizt, ſchlug 
Shirt! dem Culmſee mit feiner Schnarre in's Geſicht. 
In Rückſicht darauf, daß Schirk gereizt worden, verur- 
theilte der Gerichtshof ihn zu einer Geldbuße von 10 Thlrn., 
event. 4 Tagen Gefängniß. 

3) Der Fuhrmann Johann Buchnowski in La⸗ 
menſtein hat erweislich vom Gutsbeſitzer Burandt in 
Gr. Trampken eine Quantität Steine geſtohlen und er ⸗ 
hielt dafür 1 Monat Gefängniß und Ehrverluſt. 

4) In einer Nacht im Mai v. J. verurſachte der 
Kellner Friedrich Sale woki dadurch ruyeftörenden Lärm, 
daß er mit den Füßen gegen die Thüre eines Hauſes in 
der Tiſchlergaſſe ſchlug, um eingelaſſen zu werden. Da 
er auf wiederholte Aufforderung des Wachtmanns Po- 
trykus dies nicht unterließ, denſelben vielmehr ſchimpfte, 
wurde er arretirt, wobei er ſich dadurch widerſetzte, daß 
er den Potrykus an die Bruſt griff. Jetzt wurde die 
Thüre geöffnet und es erſchien die verehel. Arbeiter Eva 
Hennet; fie ſchimpfte auf den Potrykus und widerſetzte 
ſich ihm, als fie arretirt werden ſollte. Nach dieſen 
Vorgängen, als bereits ſowohl Salewski, wie die 
verehel. Hennet in das Polizeigewahriam gebracht waren 
und Potrykus wieder fein Revier abpatrouillirte, ſtellte 
ihn der Ehemann der Hennet über die Arretirung ſeiner 
Frau zur Rede und ließ ſich in Schimpfworten aus, als 
Potrykus ihm keine Antwort gab. Der Gerichtshof ver- 
urtheilte: den Salewski zu 3 Wochen, die verehelichte 
Hennet zu 14 Tagen Gefängniß und den Ehemann Hen net i 
zu 10 Thlrn. Geldbuße event. 4 Tagen Gefängniß. 

5) Die unverehelichte Auguſte Werkholz erhielt wegen 
eines bei ihrem Brodherrn, Rittergutebeſißzer Goeldel 
in Buſchtau ausgeführten Diebſtahls an Wäſche, Vietua · 
lien ꝛc., welche Sachen meiſtens noch in ihrem Gewahtr⸗ 
ſam gefunden wurden, 3 Monate Gefängniß und Ohr ⸗ 
verluſt auf ein Jahr. 

6) Die unverehelichte Emilie Bertha Schröder 
hierſelbſt hat geſtändlich der verehel. Muſchket 2 Un ⸗ 
terröcke, Strümpfe, Hemden 2c. geſtohlen; fie erhielt da» 
für, im Rückfall, 6 Wochen Gefängniß und Ehrverluft. 

7) Am Johannisabende v. J. hatten fi die Ar- 
beiter Jaeubowskit und Michael Anis aus Saspe, 
angetrunken auf den Heimweg begeben. Unterwegs er⸗ 
hielten ſie einen Streik, welchen der Anis mit ſeinem 
Meſſer zum Austrage brachte. Er fügte feinem Beglei⸗ 
ter mehtere unerhebliche Wunden bei, und als die Frau 
des Jacubowski den Arm ihres Mannes erfaßte, um ihn aus 
der Nähe des Anis fortzuziehen, erhielt auch ſie, es war 
völlig dunkel, einen Meſſerſchnitt über die Hand, in Folge 
deſſen ein Finger amputirt werden mußte und ein zwei⸗ 
ter verkrüppelte. Anis iſt geſtändig. Er wurde wegen 
vorſätzlicher und fahrläſſiger ſchwerer Körperverletzung zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt, 

8) Auf der Chauſſee Kahlbude-Danzig wurden im 
Sommer v. 3. mehrere Porcellan-Ziolatoren an der Te- 
legraphenleitung durch Steinwürfe zerſtört, und zwar von 
mehreren Knaben, unter denen ſich auch Albert Wie 
gand und Heinrich Jahr von hier befanden. Während 
die übrigen Knaben ihr Vergehen eingeſtanden und bereits 
früher beftraft worden ind, gaben Wiegandt und Jahr 
zwar zu, ebenfalls nach den Iſolatoren geworfen, aber 
durch ihre Würfe keinen derſelben zerſtört zu haben, Da 
ein Beweis für die Anklage nicht vorlag, verurtheilte der 
Gerichtshof die Knaben, ihrem Geſtändniſſe gemäß, we 
gen Unfugs zu je einem Tage Gefängniß. 


Die Europiiſchen Fürſtenhänſer 


im Jahre 1869. 


Im ver floſſenen Jabre find folgende genealogiſche 
Veränderungen in den Europäiſchen Fürſtenhäuſern 
zu unſerer Kenntniß gekommen: 

Verſtorben find dies Mal 15 Mitglieder der⸗ 
ſelben, und zwar 6 männlichen Geſchlechts: der re⸗ 
gierende Fürſt Albert von Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
(71 Jahre alt), Kronprinz Leopold von Belgien (10 
Jahre alt), Fürſt Friedrich Wilhelm von Hohenzollern» 
Hechingen (68 Jahre alt), Herzog Chriſtian von 
Holſtein⸗Sonderburg-Auguſtenburg (71 Yahre alt), 
Herzog Wilhelm von Urach, Graf von Württemberg 
(59 Jahre alt); ferner 9 weiblichen Geſchlechts, näm- 
lich eine verheirathete Fürſtin: Herzogin Karoline von 
Aumale, geb. Prinzeſſin beider Sieilien (47 Jahre 
alt); 7 verwittwete: Ptinzeſſin Emalie von Baden, 
verwittwete Fürſtin von Fürſtenberg (74 Jahre alt), 
Fürſtin Clotilde von Hohenlohe-Bartenſtein, geborne 
Heſſen⸗Rothenburg (82 Jahre alt), Landgräfin Ka; 
roline von Heſſen⸗ Philippsthal, geb. Prinzeſſin von 
Heſſen⸗Philippsthal (76 Jahre alt), Prinzeſſin Ho⸗ 
noria von Liechtenſtein, geb. Gräfin Choloniewska 

(56 Jahre alt), Fürſtin Ida von Schaumburg-Lippe, 
geb. Prinzeſſin von Waldeck (73 Jahre alt); endlich 
eine unverheirathete: Prinzeſſin Sophie von Waldeck, 
Tochter des Fürſten, 15 Jahre alt. Von Cardinälen 
find 4 zeſtorben: Cardinalbiſchof Graf v. Reiſach, 
Haulick, Erzbiſchof von Agram (82 Jahre all), Ro- 
driguez, Patriarch von Liſſabon (69 Jahre alt) und 
Pentini (72 Jahre alt). 

Geboren wurden dagegen 12 Prinzen und 
7 Prinzeſſinnen, nämlich: Söhne des Königs von 
Griechenland, der Kronprinzen von Rußland und 
Italien, des Großkürſten Michael von Rußland, der 
Prinzen Ludwig von Baiern, Amadeus von Italien, 
Alfred von Liechtenſtein, Chriſtian von Holſtein⸗ 
Sonderburg-Auguſtenburg und Georg von Sachſen, 
der Grafen von Caſerta, von Flandern und von 
Paris; Töchter des Königs von Neapel, des Groß ⸗ 
herzogs von Mecklenburg- Schwerin, des Kronprinzen 
don England (Prinzen von Wale), des Erzherzogs 
Rall Saldator von Toscana, des Herzogs don 
Alengon, der Prinzen Hermann von Sa üſen⸗ Weimar 
und August von Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha. 

Vermählungen fanden 7 ſtatt. Vermählt haben 
ſich nämlich: 1) der König Friedrich von Dänemark 
mit Prinzeſſia Louiſe von Schweden; 2) Erbprinz 

arl von Schwarzburg-Sondershaufen mit Prinzeſſin 
Marie von Sachſen-Altenburg; 3) Ecbprinz Albert 
von Monaco mit Lady Marie, Tochter des Herzogs 
von Hamilton; 4) Herzog Robert von Parma mit Prinzeſſin 
Maria Pia von Neapel; 5) Fürſt Karl von Rumänien 
(Sohn des Fürſten von Hohenzollern» Sigmaringen) 
mit Prinzeſſin Eliſabeth zu Wied; 6) Prinz Hein 
rich XIII. Reuß j. L. mit feiner Schwägerin Prin- 
zeſſin Anna, Schweſter des Fürſten von Pleß und 
Wittwe des Prinzen Heinrich XII. Reuß; 7) König 
Ferdinand von Portugal (Vater des regierenden Kö⸗ 
nigs Ludwig), morganatiſch mit Gräfin v. Edla. 
Verlobt haben ſich außerdem Pripzeſſin Marie der 
Niederlande (Tochter des Prinzen Friedrich) mit dem 
Fürſten Wilhelm von Wied und Prinz Friedrich von 
Hohenzollern⸗Sigmaringen mit Lady Mar Douglas. 

Von den dermalen vorhandenen 38 Souveräuen 
(mit Einſchluß des Kaiſers von Brafllien, des Groß⸗ 
ſultans, des Papſtes und des Fürſten von Monaco) 
iſt der älteſte der Papſt, 774 Jahre alt; außer Die 
ſem find noch zwei über 70 Jahre alt und im vori⸗ 
gen Jahrhundert geboren, nämlich der Herzog von 
Anhalt (der älteſte weltliche Fürſt) und der König 
don Preußen; von den übrigen find 5 60—70 Jahre, 
9 find 50-60 Jahre, 10 find 40—50 Jabre, 7 
(ohne die Königin von Spanien) 30 — 40 Jahre, 
4 find 20 —30 Jahre alt und der jüngfte iſt der 

ürſt Heinrich XXII. Reuß ä. L., 224 Jahre alt. 
Das durchſchnittliche Alter der Souveräne iſt faſt 48 
Jahre (47 Jahre 11 Monate); 18 Souveräne haben 
daſſelbe bereits überſchritten. 

Am längſten regiert der Herzog von Anhalt, 
nämlich feit 52 Jahren 5 Monaten; von den übri- 
gen regieren 4 ſeit 30 — 40, 8 feit 20 — 30, 12 feit 

0 — 20 Jahren; alle andern, 13 an der Zahl, find 
erſt in den letztverfloſſenen 10 Jahren und einer 
darunter, der Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, erſt 
in dem eben verfloſſenen Jahre zur Regierung ge 
ommen. Die durchſchnittliche Regierungszeit beträgt 
15 Jahre 10 Monate; 19 Regenten haben dieſelbe 
chon überſchritten. 
Unverheirathet und noch nicht verheirathet geweſen 
dad 6 Souveräne, nämlich außer dem Papſte der 
nig von Baiern, der Herzog von Braunſchweig und 
le Fürſten von Liechtenſtein, Reuß ä. L. und 


Schwarzburg⸗Rudolſtadt. Bon den übrigen find 5 
verwittwet: die Königin von Großbrittanien, der 
König von Italien, der Großherzog von Heſſen, der 
Herzog von Anhalt und der Fürſt von Monaco; der 
Fürſt von Schwarzburg⸗Sondershauſen iſt geſchieden 
und der Großſultan lebt in Polygamie. Somit bleiben 
25 chriſtliche Souveräne übrig, welche regelmäßig 
vermählt ſind (wovon einer zum dritten und einer zum 
zweiten Male). Von den Gemahlinnen derſelben iſt 
die älteſte die Königin von Sachſen, über 68 Jahre 
alt; von den übrigen find 3 50 60, 11 40 — 50, 
7 30—40, 1 ift 20—30 Jahre alt. Die beiden 
jüngſten, welche noch nicht 20 Jahre alt find, find 
die Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin und die 
Königin von Griechenland, reſp. 19 Jahre 11 Monate 
und 18 Jahre 4 Monate alt. Das durchſchnittliche 
Alter iſt 41 Jahre, die durchſchnittliche Dauer der 
Ehe 20 Jahre 7 Monate. 

23 Souveräne (nach Weglaſſung der Königin von 
Spanien) haben Söhne zu muthmaßlichen Nachfolgern, 
einer (der Kaiſer von Braſilien) eine Tochter, 7 
dagegen (worunter die Könige von Baiern, Belgien 
und Schweden) Brüder, 4 leinſchließlich des Groß 
ſultans) andere Seitenverwandte; hierzu kommt noch 
der Papſt, deſſen Nachfolger bekanntlich gewählt wird, 
ſo wie zwei Souveräne (von Braunſchweig und Reuß 


ä. L.), nach deren Tode die Regierung auf eine andere 


Dynaſtie oder Regierung übergehen würde. Von den 
hiernach vorhandenen 35 Erbprinzen und präſumtiven 
Nachfolgern (deren durchſchnittliches Alter 27 Jahre 
7 Monate beträgt) ſind die drei älteſten die von 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Württemberg und Heſſen 
(Darmfladt), reſp. 68 Jahre 3 Monate, 61 Jahre 
10 Monate und 60 Jahre 8 Monate alt; 4 ſind 
40-50, 4 30 — 40, 13 20 30 und 5 10—20 
Jahre, endlich 3 noch nicht 10 Jahre alt, nämlich 
die Kron- und Erbprinzen von Portugal, Waldeck und 
Griechenland (der letztere erſt 1 Jahr 5 Monate alt). 
Verheirathet ſind darunter (abgeſehen vom türkiſchen 
Nachfolger, aber einſchließlich der braſiliſchen Kron⸗ 
prinzeſſin) 17, von denen 11 Kinder haben. Von den 
Gemahliunen der Erbprinzen und Nachfolger iſt die 
älteſte die des Prinzen Karl von Heſſen, 544 Jahre 
alt, die jüngſten die der Kronprinzen von Dänemark 
und Italien, beide erſt 18 Jahre alt. 


Vermiſchtes. 


— Während wir in der Ebene den Winter nur 
von der Seite des Nebels, der Stürme und des 
Regens bis jetzt kennen gelernt haben, erfreuen ſich 
die Bewohner des ſchweſzeriſchen Hochgebirges der 
freundlichſten Witterung. Ein Jäger aus Aigle fand 
in einer Höhe von 6000“ am Anfang dieſes Monats 
blühenden Enzian und Löwenzahn. 


— Das nun abgelaufene Jahr wird in der 
Geſchichte der Erdbeben und Vulkan⸗Ausbrüche ein 
hervorragendes ſein. Europa wurde nach ungefährer 
Zuſammenſtellung in dieſem Zeitraume von mehr als 
20 kleineren und größeren Erdbeben heimgeſucht, von 
denen 5 auf die nördlichen Theile entfallen und von 
denen dasjenige, welches am 28. November Sieilien 
und Calabrien erſchütterte, das ſtärkſte war; von 
verheerender Wirkung iſt zum Glück keines geweſen. 

— Von einer tollen Tanzwette, die kürzlich 
in einem Tanzſaale zu Pittsburg, Vereinigte Staaten, 
zum Austrag kam, berichtet ein amerikaniſches Blatt. 
Der Beſitzer des Vergnügungslokals hatte nämlich 
einen werthvollen goldenen Ring als Preis für die⸗ 
jenige Tänzerin ausgeſetzt, die am längſten „walzen“ 
würde. Zwölf Paare meldeten ſich zu dem Preis- 
tanze, und um 12 Uhr begann das Orcheſter mit dem 
„Il Baccio“. Nach Verlauf von 20 Minuten tra⸗ 
ten vier Paare erſchöpft aus dem Kreiſe und ließen 
die Uebrigen den wirbelnden Tanz fortſetzen. Eine 
Stunde ſpäter gaben fünf andere Paare erſchöpft den 
Wetttanz auf, und nach Verlauf einer weiteren 
Stunde behaupteten nur noch zwei Paare den Tanz⸗ 
platz. Am Ende der vierten Stunde wurden die Mu⸗ 
fifanten ſchwach; von den Fingern der Violiniſten 
tröpfelte das Blut nieder, aber es wurde forgeſpielt 
und fortgewalzt. Beim Aabruche der fünften Stunde 
wollten einige der Anweſenden dem tollen, ſelbſtmör⸗ 
deriſchen Tanz ein Ende machen, ihr Dazwiſchentreten 
blieb indeß erfolglos. Nachdem fünf volle Stunden 
verfloſſen, fiel eine der Tänzerinen ohnmächtig zu Bo⸗ 
den, welchem Beiſpiel ihr Tänzer folgte, und unter 
Jubelgeheule wurde dem das Feld behauptenden Paare 
der Preis zuerkannt. Den beiden letzten Tänzerpaaren 
kam aber der Spaß theuer zu ſtehen. Die Mädchen 
waren dem Tode näher als dem Leben, die Schuhe 
mußten ihnen von den Füßen geſchnitten werden, 
denn letztere waren bis zur Unnatürlichkeit geſchwollen. 
Die jungen Leute wurden in bewußtloſem Zuſtande 


Wilhelmine Roſalie. 


nach Hauſe getragen und dürften ihre Thorheit mit 
dem Leben büßen. Auch die Muſtkanten litten fürch⸗ 
terlich und ſchwuren, nie wieder einem terpfichoriſchen 
Wettſtreite aufzuſpielen. 

— Einem amtlichen Ausweiſe zufolge fanden in 
den Straßen zu London während des abgelaufenen 
Jahres 192 Perſonen ihren Tod durch Ueber⸗ 
fahren. 

— [Bortfgritte der Frauen⸗Emanci⸗ 
pation in Amerika.] Ein Damen + Bigilanz« 
Comité in Louisville ſtattete kürzlich einem liederlichen 
Ehemanne einen Beſuch ab und verabreichte ihm eine 
gehörige Tracht Prügel, um ihm auf beſſere Wege 
zu bringen. So melden amerikaniſche Blätter. 


— In Cuba bethätigt man den Theater-Enthu⸗ 
ſiasmus auf die eigenthümlichſte Weiſe. Um nicht 
die Anerkennung für eine Künſtlerin in einzelnen 
Bouquets und Kränzen zu verzetteln, miethen die rei⸗ 
chen Enthuſiaſten für den Abend einer Feſtvorſtellung 
einen Negerjungen, der vollauf mit Perlen und Edel⸗ 
ſteinen behängt und dann in ganzer Perſon auf die 
Bühne der Sängerin vor die Füße geworfen wird. 


Kirchliche Nachrichten vom 3. bis 10. Januar. 


St. Marien. Getauft: Kürſchnermſtr. Conradt 
Sohn Carl Albert. Schuhmachermſtr. Stamm Zwillings- 
Söhne Johann Salomon und Ferdinand David. Barbier 
Gorſchalsky Tochter Johanna Eugenie. Admiralitäts⸗ 
richter Dr. Abegg Tochter Bertha Johanna Maria 
Margaretha. Geometer du Bosque Tochter Anna Amalie 
Margaretha. 

Auf geboten: Seeſchiffer I. Kl. Adolph Carl Emil 
Eduard v. Leczinski mit Igfr. Auguſte Math. Babuſch. 

Geſtorben: Kaufm. Pantzer unget. Sohn, 3 T., 
Lebensſchwäche. Penſ. Polizeibote David Foltin, 78 J. 
9 M. 3 T., Lungenkatarrh. Unverehel. Charl. Dorothea 
Plath, 66 J. 3 M. 7 T., Typhus. Kaufmann Schwartz 
Tochter Valeska Jenny, 8 J. 5 M., Herzfehler. Schloſſer⸗ 
mftr. Pilentz Tochter Meta Victoria, 4 M. 11 T., 
Darmkatarrh. Wittwe Roſalie Schedkowski, geb. Dieball, 
76 J. 11 M. 3 T., Gehirnſchlagfluß. Möbelhändler 
Janßen Tochter Ottilie Magdalene, 3 M. 18 T., 
Keuchhuſten. 

St. Johann. Getauft: Schiffekapitain Meyer 
Tochter Magdalena Catharina Eliſabeth. Tiſchlermſtr. 
Becker Tochter Franziska Adelheid. 

Aufgeboten: Schuhmachergeſ. Joh. David Braun 
mit Amalie Bertha Schulz. 

Geſtorben: Kaufm. Jacob Mierau, 71 J., Gehirn- 
ſchlagfluß. 

St. Catharinen. Getauft: Schuhmachergeſ. 
Schmidt Sohn Bernhard Johann. Zimmergeſ. Orlowski 
Tochter Johanna Marie Franziska. Schiffszimmergef⸗ 
Pyratz Sohn Wilhelm Carl. 

Aufgevoten: Haus- Aufſeher im hieſigen Arbeits- 
hauſe Carl Ludw. Ferdin. Poltrock mit Pauline Aurora 
Greinke. Schmiedegeſ. Julius Konapatzki mit Igfr. Louiſe 
Dorothea Wendt. Schuhmachergeſ. Carl Ludw. Thalau 
mit Johanna Marie Auguſte Höhle. 

Geſtorben: Unverehel. Clara Loniſe Nitardy, 39 J. 
11 M., Herzbeutel⸗Waſſerſucht. 

St. Trinitatis. Getauft: Schankwirth Klein 
Sohn Arthur Ferdinand Auguſt. Schmiedemſtr. Kaffke 
Sohn Carl Heinrich. Töpfergeſ. Kleophas Tochter Ling 


Helene. 
Geſtorben: Fräul. Hedwig Krinitz, 21 J. 2 M., 
Lungenſchwindſucht. 


Maler Herrmann 
Fuhrknecht Friedr. 


St. Salvator. Geſtorben: 
Sohn Max, 6 J. 4 M., Waſſerſucht. 
Klein, 38 J., anſcheinend erfroren. 

Himmelfahrts⸗ Kirche Er Neufahrwaſſer. 
Getauft: Schiffszimmermann Taube Tochter Johanna 
Seefahrer Köhler Tochter Johanna 


Geſtorben: Seefahrer Albrecht Sohn Johann Carl 
3 M. 16 T., Gehirnſchlag. Seefahrer. Frau Johanna 
Maria Köhler, geb. Rückert, 22 J. 11 M. 8 T., Gebär- 
mutter. u. Bauchfell- Entzündung im Wochenbett. 


Literariſches. 


Von der bekannten im Kortkampf' ſchen Verlage 
in Berlin erſcheinenden „Volks- Ausgabe Norddeutſcher 
Bundesgeſetze“ liegt uns ein neues Heft vor, welches 
das Geſetz betreffend Wechſelſtempelſteuer im Norddeut⸗ 
ſchen Bunde vom 10. Juni 1869 enthält. Dem Geſetze 
find hinzugefügt die Ausführungs Verordnung und die 
Bekanntmachung betr. den Debit der Stempelmarken 
und geſtempelten Bankets vom 13. Decbr. 1869, ein 
Stempel - Tarif für Wechſel bis zum Betrage von 
5000 Thlrn. und die Wechſelſtempeltarife von Oeſterreich, 
Rußland, Polen, England, Frankreich, Belgien, Nieder ⸗ 
lande, Itallen, Schweden, Holland. Spanien, Türkei, 
Braſilien, Kalkutta und St. Thomas. — Dem Handels- 
ftande können wir dieſe billige (Preis 24 Sgr.) und 
korrekte Ausgabe beſtens empfehlen. 


Auguſte Ida. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Obſervatorium der Königl. Navigationsſchule zu Danzig. 


— 2 ter: T 
815 Blend in n Wind und Wetter. 
a . Par.⸗sinten. n. Reaumur 
10 4 334,50 1,6 SSW. mäßig, wolkig. 
1168 335,41 1,2 SW,, flau, wolkig. 

121 335,27 2,3 WSW., flau, bewölkt. 


Angekommene Fremde. 
Eugliſches Haus. 

Reg.-Afleffor v. Harbing a. Danzig. Die Kaufleute 

Herzkorn a. Tilſit, Engels a. Cöln u. Rau a. Münſter. 
Walters Hotel. 

Major v. Bülow a. Wodſch. Die Kaufl. Schleſinger 
a. Berlin u. Dyck n. Gattin a. Pr.⸗Stargardt. 

Hotel d' Oliva. 5 

Die Rittergutsbeſ. Jacobi a. Cheſen u. Hirſchmann 
a. Wentfie. Die Kaufl. Schneyder a. Berlin, Herrmann 
a. Düſſeldorf, Richter a. Gernrode u. Meyer a. Bromberg. 

Hotel de Thorn. 

Die Kaufl. Bach a. Mainz u. Sachs a. Berlin. 
Die Lieut. Schmidts a. Herrengrebin u. Burand a. Groß 
Trampken. Gutsbeſ. Hörnecke a. Lychen. 

Schmeltzer's Hotel 92 den drei Mohren. 

Rittergutsbeſ. Lietz a. Marienau. Die Kaufl. Guck 
a. Breslau, Kauffmann a. Pr. Stargardt, Roſenwald 
a. Bamberg, Stein a. Berlin u. Ebels a. Altona. 

Hotel de Berlin. 
Die Gutsbeſ. Boſchke a. Fiſchau u. Kunicke aus 


Nickelsdorf. Die Kaufl. Krüger a. Neuſalz, Thlemich 
a. Waldenburg u. Werther a. Berlin. 
Hotel du Nord. 

Rittergutsbeſ. v. Tevenar n. Frl. Tochter a. Saalau. 
Haupım. a. D. v. Schmiedeberg a. Königsberg. Rechts⸗ 
anwalt Backoff a. Tuchel. Die Kaufl. Abraham und 
Löwy a. Berlin. 

Hotel zum Kronprinzen. 

Fabrik. Gräner u. Bankdirektor Kirchner a. Cöslin. 
Die Kaufl. Wölke a. Berlin, Stinski a. Königsberg und 
Lubezynski a. Poſen. 


Markt⸗Bericht. 
Danzig, den 11. Januar 1870. 


Die Depeſche vom geftrigen Londoner Markte lau- 
tet: „Weizen ſehr matt, ſeit voriger Woche einen Schil⸗ 
ling niedriger.“ — In Folge deſſen war unſer heutiger 
Markt für Weizen auch matter geſtimmt und verkaufle 
1500 7% bedangen kaum geſtrige Preiſe. Bezahlt iſt: 
Feiner hochbunter 131 74 608; hellbunter 130. 
12884. & 58; 122/23. & 500; gulbunter 124 . 1220 
& 553. 557; 1214 & 54; abfallender 119. 1184 
52 pr. 2000 . 

Roggen niedriger; 125%. 421; 123/24. 
120% 2168. 3% 41% 41; 121. 12088. % 408 ; 118/1988. 
S 383; 116/17. 116% & 371.87 pr. 2000 6 
Umſaß 1100 6 — Auf Lieferung pr. April⸗Mai 
12274. 3% 42} Br. und etwas bezahlt, & 465 Geld 
bei Partien. 

Gerſte matt; große 11577. & 383; kleine 1108, 
S* 36; 111. 106/0763. % 351; 101 K 34 
pr. 2000 € 

Erbſen unverändert; nach Qualité & 38. 383 
S 375 pr. 2000 ©. bez. 


Bahnpreife ju Danzig am 11. Januar. 
Weizen bunter 120 130. 52/58—57/58 N, 

do. hellbt. 122 13064. 56-61 pr. 2000 64 
Roggen 116— 125 37-423 9% pr. 2000 7A, 
Erbſen weiße Koch 38-388 2 pr. 2000 K. 

do. Fufter- 36—37 N pr. 2000 64 
Gerſte kleine 101-112. 34— 365 I% 

de. große 113116. 38—39 pr. 2000 C. 
Hafer 334—36 pr. 2000 C. 
Spiritus 143 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Mittwoch, den 12. Januar. (III. Abonn. No. 20.) 
Lorbeerbaum und Bettel ſtab, oder: 
Drei Winter eines deutſchen Dichters. 
Schauſpiel in 3 Acten nebſt einem Nachſpiel 
„Bettelſtab und Lorbeerbaum“ von K. v. Holtei. 

N Emil Fischer. 


Selonke's Variété- Theater. 
Mittwoch, 12. Jan. (Ab. susp.) Gaſtſpiel 
der Gymnaſtiker⸗Geſell ſchaft Nürte- 
Fron. Einer muß heirathen, Luſtſpiel 
in 1 Akt. Haſen in der Haſenhaide, 
Poſſe mit Geſang in 1 Act. In den Zmifchen- 
pauſen Produktionen der Geſellſchaft Würtz-Feron. 


'Billardfabrikant D. Reins, 


1 
N 


Berlin, Wilhelmsstrasse No. 32, 
empfiehlt unter Garantie 
« französische Billards 
mit Holz⸗, Schiefer= oder Marmorplatte 
in jeder Grösse und Qualität, Preis mit sümmt- 
chem Zubehör 135 500 Thlr. Bei Ratenzahlungen 
etwas mehr. Aufträge auf Bälle u, Billardtuche 
werden prompt ausgeführt. Näheres brieflich, 
Ein Sohn ord. Eltern wünſcht eine 
Stelle zum ſofortigen Antritt in einem auswärtigen 
Weiß: u. Manufaktur-Geſchäft. Adr. 
werden unter M. 27 in d. Exped. d. Ztg. entgegengen. 
www O5 I TEN In Lo 


Boſton⸗Tabellen 


ſind zu haben bei 


Edwin Groening. 8 


Sonnabend, den 15. Januar 1870, 
Abends 7 Uhr, 
findet im 


großen Saale des Schützenhauſes 
muſikaliſch⸗declamatoriſche Soiree, 


arrangirt und ausgeführt von der Direction und 

den Mitgliedern des hieſigen Stadttheaters, ſowie 

unter gefälliger Mitwirkung des Frl. Haupt, zum 
Beſten der Unterzeichneten ſtatt. 


Die Begleitung der Geſangspiecen hat mit liebens- 
würdiger Bereitwilligkeit Herr Götze übernommen. 


Von Herrn J. B. Wiszniewsky iſt mir der 
Concert- Flügel freundlichſt bewilligt worden. 


Programm 
Erfte Abtheilung. 

1) Ouvertüre zum „Sommernachtstraum“ von Mendelsfohn- 
Bartholdy, ausgeführt von der Theaterkapelle, dirigirt 
von Herrn Capellmeiſter Bernhardt. 

2) Declamation von Frl. Zeiske. 

3) „Du lieber Stern“ von Alexander Reichardt, gefungen 
von Frl. Winkler. 

4) „Der treue Boby“ von Reinhold Schlegel, vorgetragen 
von Hertn Türschmann. 

5) Liedervortrag von Frau Rübsam Veit. 

6) Geſangsvortrag von Herrn Rübsam. 

Zweite Abtheilung. 

7) Variationen für die Zither, arrangirt und vorgetragen 
von Herrn Lang, 

8) Lied von Deſſauer, geſungen von Herrn Direktor Fischer. 

9) Declamation von Frau Direktor Fischer. 

10) Arie aus „Hernani“ von Verdi, geſungen von Frl. 
v. Tellini. 

11) „Das erſte und letzte. Bild“ von Seidl, vorgetragen 
von Herrn Devereux. 

12) „Hanne ſoll ne ſeggen“, plattdeutſches Gedicht von 
Fritz Reuter, vorgetragen von Frl. Waldau. 


Die von der 


Herbſt⸗ und Weihnachts⸗Saiſon 


restirenden Bestände 


ſümmtlicher Artitel meines Lagers 
| telle ich bei den 


niedrigſten Preisnotirungen 


zum Ausverkauf. 


Adolph 


Lan 


mer 7 
. 


Manufactur- u. Seiden⸗Waaren Geſchäft, 
aſſe 76. 


Dritte Abtheilung. 

13) Auf vieles Verlangen: Arie des Groß Seneſchalls aus 
„Johann bon Paris“ von Boieldieu, geſungen bon 
Herrn Direktor Fischer. 

14) Arie aus „Semiramis“ von Roſſini, geſungen von 
Frl. Marie Haupt. 

15) „Das Recept, einen guten Mann 
Saphir, vorgetragen von Frl. Mila 

16) „Erlkönig? von Schubert, geſungen von Herrn Arnold. 

17) „Lied an die Lerche“ von F. W. Markull, | gefungen von 
„i trau' mi nit“, öſterreichiſches Lied, Frl. Bauer. 

18) „Thier⸗Ideen“, oder: „Was die Menſchen thun und die 
Thiere ſich dabei denken.“ Humoriſtiſche Vorleſung don 
Herrn A. Wisotzky. 


Zwiſchen jeder Abtheilung 10 Minuten Pauſe. 


u bekommen“ von 


Kaſſen - Eröffnung 5 Uhr, Anfang präciſe 7 Uhr. 

Billets zum Saal à 10 Sgr. ſind in den 
Conditoreien der Herren Gierke, Grentzenberg und 
Sebaftiani, bei Herrn Kaufmann Rovenhagen, Lang- 
gaſſe, und in meiner Wohnung zu haben. 


Numerirte Logenplätze A 15 Sgr. find nur 
in meiner Wohnung, 3. Damm 13, gefälligſt zu entnehmen. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


Agnes Dentler, Wittwe. 


SS. A N 
Florentiner, > 
Quartett - Soiree g 


am 19..und 20. Januar cr. 


2 


Schlittſchuhbahn. Ex 

Die Schlittſchuhbahn am Bahnhofe an der 
Aſchbrücke iſt ſicher und gut und wird hiermit zur 
gefälligen Benutzung beſtens empfohlen. 


101 Z 11 0 


Einladung zum Abonnement. Sy 
Das Neue Blatt. 


Ein illuſtrirtes Familien- Journal,. 
Redacteur: Paul Lindau: 
erſcheint wöchentlich in Nummern von 16 Hoch Quart-⸗Seiten und koſtet pr. Nummer nur 
1 Sgr. n 
Das Neue Blatt iſt das reichhaltigſte, vielſeitigſte und dabei billigſte 
deut ſche Familienblatt, 8 
zu feinen Mitarbeitern zählt es die hervorragendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands. 
Abonnementspreis praenumerando pro Quartal, also für 13 Nummern 
121 Sgr. =% 


Alle Buchhandlungen und Poft-Anftalten wird man geneigt finden, die Beſorgung zu vermitteln. 
Erſte Nummern find bei allen Buchhandlungen und Bezugsquellen vorräthig und zur Anſicht zu bekommen. 
Die Verlagshandlung von A. H. Payne in Leipzig. 


Mr Nur noch bis morgen, den 12. Januar, 


find Looſe der Cölner Dombau⸗Lotterie 


Gewinne: Thlr. 25000, 10000, 5000, 2 ven 2000, 5 von 1000, 12 von 500. 50 von 200 ꝛc., 


a Ein Thaler pro Stück zu haben bei 


F 


Ziehung den 
13. Januar 


Edwin Groening, Portihailengufle 5. 


9 


Verantwortliche Nedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening iu Danzig. 


